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[ Verein ~~r Ma~felder Berg- ;Ud Hüttenleute e. v. l 
Erinnerungen an den 
Berghauptmann Dr. Martins 
von Dr. Rudolf Mirsch 

Wir gedenken in diesem Jahr Hans Philipp 
Martim •. einer Persönlichkeit. c.lic im Mansfel­
der Land in breiten Krei~en auch über 200 
Jahre nach seiner Gehurt nicht in Vergessen­
heit geriet. 
Am 23 Febn1ar 1777 wurde Martins in Berlin 
gehorcn. Nach dem Besuch des Gymnasiums 
entschloß er sich für eine Ausbildung im 
Berg- und Hüttenwesen und wurde nach pmk­
ti,cher Tätigkeit und he,tandc:ncn Prüfungen 
bereits mit knapp 27 Jahren tum Assessor 
ernannt. Während der Zeit der Be!:>etzung 
1-,TfOßcr Teilc Preußen~ nach den Niederlagen 
bc1 Jena und Aucrstädt stand er fest zu seinem 
Staat und vereitelte unter anderem die 
Beschlagnahme großer Teile des Barvermö­
gens der preußtschen Berg- und Hüttenver­
waltung durch Napoleon . Seiner Weitsicht 
war es auch tu danken. daß tu Beginn des 
Befreiungskrieges die Stuatw•crkc sich recht 
'chnell auf c.l1c ncuen Bcdiirfnissc umstellen 
konnten. 

Der Verein der "iansfelder 
Berg- und Hüllenleute 
gedenkt Martins vor allem 
deshalb, weil er als späte­
rer Berghauptmann und 
Direktor des Obcrt>crgam­
res in Halle ( 1836-1850) 
die Entwicklung des 
Mansfelder Berg- und 
Hüttenwesens in beachtli­
chem Umfang sehr positiv 
beeintlußte. Hervo17uhe­
ben ist beispielsweise 'ei­
ne im Jahre 18-l6 abgl!ge­
bene Be1-,'l'Ündt.ng für die 
alleinige Anwendung des 
Zicrvogelprozc.;ses oci der 
Gewinnung von Silhcr au~ 
Schwankupfer Mn dem 
Jahr 1849 wurde darauf­
hin auf der Gottesbeloh­
nungshütte generell so 
verfahren Der Restsilber­
gehalt des Kuprcrs konnte 

Berghauptmann Geh. Oberbergrat 
Dr. jur. h. c. et phil. h. c. Hans Otto Philipp Martins 
in seinem 67. Lebensjahr. 

Vorbereitung der 800- .Jahrfeier als 
Schwerpunkt künftiger Vereinsarbeit 

damit durch immer bessere Beherrschung 
der Hüttenprozesse im Verlaufe der näch­
sten 10 Jahre auf etwa dre Hälfte verringert 
werden. 
Im 19. Jahrhundert wurde es üblich, Produktt­
onsanlagen nach verdienstvollen Persönlich­
keiten zu benennen. Die Mansfelder Gewerk­
~>chaft dankte Man ins, indem sie den in Krci!>­
fcld betriebenen Schächten seinen Namen 
gab. Noch heute markieren charakteristische 
Halden den Standort dieser für die technische 
Entwicklung im Mansfelder Bergbau ehemals 
so bedeutungsvollen Anlagen. wo unter Tage 
wesentliche Neuerungen eingeführt wurden. 
üocr Tage bis zum Jahre 1866 Pferdegöpel der 
Schachtförderung dienten und ab 1871 ah 
Neuheit er~t versuchw .. eise und später aus­
--chließlich die Minetförderung zur Krughütte 
mittel-. emer Setlbahn erfolgte. 
Am 30. November 1861 verstarb Martins. 
I Iaiioren der Sahne 7.u Halle trugen den Berg­
hauptmann und Geheimen Oberbergrat 
Dr. Manins am 3. Dezember zu Grabe. Die 
Hinterbitebenen bedankten sich für dte er.\ IC­
-.ene Ehre. indem sie dem Silberschatz der 
I Iaiioren einen reich \er.lierten Becher stifte­
ten, der ein Kleinod dieser so wertvollen 
Sammlung geworden bt. 

Die Bilant \\ur gut, die dcr Vcreinworsitten­
dc Horst Näther tur 4. Jahreshauptversamm­
lung om 24 \ ,1997 tiehen konnte. Da-. Jahr 
1996 wurde dahci als hco;ondcrcr Höhepunkt 
in der Vcreinsartxtt hc\\crtct. nicht allein des­
halb, weil dte l.ahl der i\litglieder auf 92 
gc ... ticgen ist . D1c l.utherstllth Ei-.Jebcn tnn als 
juristi">che Person bei und \\ trd durch ihren 
Jahre-.bcitra!! von 20.000 Mark eine wir­
kung ... \011..: Vercins<ubcit untcrstütl..:n. Jedoch 
für die gro&!n Vorhahcn. die ~ich die Rcrg­
und Huttcnh:utc ge:;tcllt hahcn. dürfte diese 
Summe der hcrühmlc I roplen auf den heißen 
Stem sein. So stellt die Aufstellung eines 
Denkmal~ rur da~ Berg- und Hüttenwesen 
anläßlich der 800 - Jahrleier allem eine große 
Herausforderung dar. die, laut einem Kosten­
voranschlag. am Stuntion Sict>cnhit7c rund 
160 TDM kosten soll 
Weitere Schwerpunkte in der Verdosarbeit 1st 
die llcrau,gahc eml.!r Pe\tSChri fl zum 

800. Jubiläum der ersten urkundlichen Er.väh­
nung de,.., Kupli:rertbcrgb<tu" .,0\\ ie die Vorbe­
reitung dieses Höhepunktes. V1ellach wurde tu 
dJc-;em hcvoN~hl'ndcn 1:-rc•gm ... dil· Befürch­
tung geäußert. daß zu wenig Vorbereitungen 
getroffen \\erden. ,.\\'ir \\ i'-..cn .tuch, JaU die 
Organkllion einer derartigen Veranstaltung 
un'>(.'fe Kr'.iftc und .\1öglichkcitcn weit über­
schreitet. Da ein Betrieb als Rechhnachfolger 
des Berg- und Hüucrmcscns in un-.crcr Region 
nicht e\istiert. \\ itJ e.., nur mit großem Enga­
gement der Stadt. des l..undkreiscs und mit 
Einschaltung de1 Landc'1 cgienmg möglich 
werden. d1e Vorstellungen lll ver.\lrkltchen, 
die im Kontept vorlic:gl•n". so der Vorstt7ende. 
Die im AnschluB Jurchgelllhrte offene Wahl 
cmes ncucn VoNandcs sowie eines Vorsitzen­
den brachte emanungsgemäß n1chts Neues. 
Horst Näthcr wurde erneut an die Sptlle des 
Verems gewählt. da alle der Meinung waren. 
beso;er als er kann es kaum einer. 

Helmut Gehlmann überreicht dem Vorsitzenden ein Mini-Steigermeter, 
damit der kupferne Stammtbch~Uinder wieder komplett ist. 

Symbole sterben 
von Martin Spilker 

Der 12. rcbn•ar 1997 war flir die ehemali­
gen Bergleute des Kupfer,chicferrcvier~ 

Sangerhausen ein trauriger Tag. Nach län­
gerer Vorbereitung durch \briß der berg­
hautypischcn (iehiiudc der Schachtanlage 
S<mgl!rhausen gmg kur7. nach 17 00 Uhr, 
noch während der Brennarbeiten an seinen 
Stiitlcn. der Förderturm des Thomas-Mün­
zer-Schachtes lll Boden. Er kam östlich 
:.eine). bisherigen Swmlortcs aur der 
Abrißflüche des Traktes c.ler Lohnhalle bzw. 
der Kauen lUm Liegen. 
Die Geschichte des Fördergcrüstcs. das den 
hölternen Abteuftuml abgelöst hatte. begann 
mit dc.:r Pro<.luktion~aufnahme 195 I. Als 
Bockgerü~t fiir eine Doppcltbrdcrung ausge­
legt. diente er bis 1992. als der Schacht \'er­
füllt wurde. der Fördc:rung von Bergleuten. 
En, taubem Gestein und Material. 
Bei einer Höhe bis 7ur Oberkante des Mon­
tagekrans von 49 Meter lag die Seilschei-

bcnach~e bei 41.20 Meter der Ackersoll Je. 
Die Hängebank befand sich 18 M..:tcr über 
der Ad.ersohle (+ 186m NN> Das Fürder­
gerüst wies ein GesamtgC\\ICht von etwa 
3 15 Tonnen auf. 
MttLcls der Fördermaschinen. die 50 
Meter nördlich des 1-ordcnurmes stan­
deo. \\Urden die Füllorte auf der 5 Soh­
le (456 m Teufe) und der 7 Sohle (656 m 
Teufe), ab 1969 stau der 7. Sohle der-

Füllort 6. Sohle (573 m Teuft!) bedient. 
Die Bese1ttgung dieses DenJ...mals der Indu­
striegeschichte des Mansfelder Landes. um 
dessen Erhaltung Bergleute innerhalb und 
außerhalb von Traditionsveremen gekämpft 

hatten. ließ \'ielen ehemaligen Bc.::schäftig­
ten dieses Bergbauzweiges nochmals die 

Ausweglostgkeit bet der Durchscllung von 
berechtigten Forderungen tradtttOn!.bcwuß­

ter und heimatverbundener Menschen die-

ser Region erkennen. Über diesen Sachver­
halt kann auch nicht das noch letzte stehen­
de fördergcrüst des Sangerhäuser Re\ iers 
in Nienstedt oder die eine oder andere mehr 
oder \\entger gekonnt aufgestellte Seil­
scheibe hinwegtäuschen. Dies ist um so 

bedauerlicher. da I 998 der 800. Jahrestag 
der ersten urkundlichen Erwähnung des 
Abbaus von Kupferschtefer am Südrand 

des Hanes ins Haus steht. 


